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mithaltcn konntcn-" Auch die ausgefcil-
tcn skandinavischen r-rnd italicnischcn
Krcationen scha{ftcn cs niclrt. sich in
hundesdeutschen Büroetagcn zu etalrlic-
rcn. Im Gcgcntcil: Die Gcrrnans bittcn
im Ausland immcr mehr. an ihren Tisch-
en Platz zu nclrmen. Bincn großcn Detl
larrdctc bcispiclsrveisc vor kttrzcm Voko
in den Vcrcinigtcn Staaten. l)ic Welt-
bank orderle für über zchn Millioncn
Dollar tsüromöbelkultur aus dcn GieLle-
ncr Montagchirllcn.

Bcgnügten sich dic Markctinrtnana-ler
tiühcr mit e-inenr Erportante-il von
durchsclrnittlich clf Prozcnt. so zintnrcrtt
sic ictzt an Konzeptioncn. clic clcr nettctr
dcutschen lv{ribclrnasche troch mehr
Schlil'i vcrlcihen sollt-n. Inl Visier habcn
sie -i0 Prozcnt und mehr. So gcht schon
jt'tzt jcdcs filnftc Bürorntibcl clcr Frci-
burgcr Fortschritt GmbH an ausliincli-
schc Abnchmcr. Mit cinem Experrtanteil
von 18.5 Prozcnt licee'n dic Süddcut-

schcn dcnnoch untcr dcrn Branchcn-
durchschnitt von Jl Prozent. lvlit 30

Prozcnt giht Voko nach rvic vor dcn Ton
an. König & Neurath will seincnr Vcr-
tricbskonzcpt - zcntralc Steucrung ütrcr
qualifizierte Fachhanclelspartner - auch
im Auslärrd trcu blciben. f)en Exportan-
teil rvollcn tlic Karbencr kurzliistig auf
30 Prozcnt hoclrschrauben.

Mit prrrllen Aultr;.rgshiichcrtt kiinncn
dic deulschcn Ilürornähclhersteller denn
auclr in Zukunft rechncn- ..Wir bauen
aus. clanrit rvir kcinc Bezugsscheine aus-

gebcn mtisscn"'. .iubelt Fortschritl-Chcf
Roll Ehret. tJnd dic lJranchc slimmt in
dicses Konzcrt rrrit cin.

An clcr Prcisschraul'rc u'ill clie erfolg-
vcrwühnte Zunft abcr nur bchutsanr clrc-
hcn. ..Wir rechnen wie in dcn Vorjahrcn
mit e incnr Anstieg unr drci bis fünf
Proze-n1". kalkuliert Voko-Vertriebslei-
lcr Brccl rnit Blick itu{' clas kontnrcnclc
Jahr. Ut.t<rr tt Gnoorttlts

cr die Ttir zudem in ergonomisch opti-
nraler Höhe priiscnticrt. ..Allcs zttsam-
nrcn hat die Arbcitsproduktivittit". so

Ford-Splecher Uclo Reinhold. ..cincletr-
tig gcsteigcrt."

Auf ihr flcxiblcs Fertigungssystenl
schwören auch clie Traktorenbauer inr

Kölncr Wcrk der Klöckner-Humboldl-
Deutz AC. Seit drci J;rhren bcarbciten
sic Z;-linderköpfe. Kurbel-. Kupplungs-.
Krciselmähe:rgchüuse und andere Wcrk-
teile cornputergesteuert. So schafft dcr
Bohrw'erksdrehcr cin Arbcitsprogramm.
das früher 3l Stunden in Anspruch
nahm. hcute^ cla er am Display die
Arbeit lediglich überrvacht. in -1.6 Stun-
elen. Bctriebsinge ticur Paul Grulich
stolz: ,.1)as ist cin cchter Bcitrag zur
Ploduktivilätssteigerung." I)ic Arbeits-
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Gewinnein Sekunden
Jahrzehntelang glänzte allein die lndustrie mit Produktivitätssteigerungen.
Jetzt haben Computer und integrierte Kommunikationssysteme die Wende

eingeläutet. Auch im Büro erhöht sich die ArbeitsefTizienz - das Papierge-

schiebe soll endlich der Vergangenheit ängehören.

ie Wissenschaftler gril{cn z.Ltt'

Stoppuhr. ..Bei manuelle-nt Einle-
I/ ge,n clcs Originals kann pro Minu-
ter .iervcils einc Kopie von acht Vorlas.cn
gernacht wcrdcn". l'|oticrtcn Gcrald \Ä'.

Radl und Thcodor Petcrs. ..Bci automa-
tischem Originaleinzug"" so crrcchtretcn
dic Arl-nitswisscnschitl'tlcr. k(innen hin-
gegen 22 Vorlagen kopiert rverclen: ..Der
Procluktivitätsgcrvinn liegt somit bci 175

Prozcnt."
Als sich dic Oci Dcutschland GmbH

im März clieses Jahrcs mit akademischcr
Untcrstützung Verkaul.sargunrcnte fiir
ihre ltotokopiergetiite liefcrn licß. betrat
die Miilheinrer Tochter der nicderlüncli-
schen Oci-van der Grinten N.V. Neu-
land. l)cnn dcr Procluktivitätsgcrvinn
clurch modcrne Arbeitsplätze wurclc bis-
lang last ausschlielllich für die inclustricl-
lc Fertigung analvsiert: ..I)ort hat clie

Rationalisicrung in de n vcrgangenen
acht Jahrzehnten eine Procluktivitlitsstci-
gerung von übcr ltl{lt} Prrrzcnt gebracht",
sagl Hcllmuth Fischer. Oeschätisführer
cler Stuttgarter UDF Untcrnchmensbc-
rutung GmlrH.

Bei derr Kiilner Forcl-Werkc'n laul'en
zum tseispiel die Seitentüren cles Scorpio
seit Produktionsbeginn im Herbst l9li-i
nicht mclrr mit dem Auto mit. sondern
rvcrden iiber eine separate BandstraLlc

gcführt. Dic'Vollcile: Die Tür kann

nicht mehr zusclrlagctrl cler Arbeiter
braucht auch keincn Bogen nrchr um clie:
-ttir zu schlagcn. urn an clic Karosscric zt't

gclangcn. An cler llanclstralle trckommt

Moderne Zeiten:
Roboter lösen die
Handarbeit ab
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effizienz im Büro hinkt da weit hinter-
her. Seit 1910 - so die UDF - habe sich
die Produktivität im Büro und in der
Verwaltung ,,nur um 30 Prozent verbes-
sefi". Und das, obwohl chipgesteuerte
Helfer längst bereitstehen. ,,Wenn die
sekretarin den ganzen Nachmittag lang
kopiert, couvertiert und frankiert", so
Rainer Holthaus, Projektleiter im Be-
reich Kommunikationstechnik bei der
SCS Organisationsberatung und Infclr-
mationstechnik GmbH in München,
,,dann könnte die Electronic Mail doch
ganz sinnvoll sein." Doch anstelle des
elektronischen Nachrichtenversandes
überwiegt noch immer das Papierge-
schiebe.

,,Mit Ausnahme des oberen und mitt-
.leren Managements werden nur etwa 33
Prozent der Arbeitszeit an Büroarbeits-
plätzen für schöpferische Infbrmations-
bearbeitung autgewendet". mcint Hell-
mutlr Fischer. ,.67 Prozent sind Routi-
ne. "

Hellwach werden die Unternehmen
meist erst, wenn die Kosten im Büro-
und Verwaltungsbereich explodieren.
Diese Erfahrung mußte auch die A.
Friedr. Flender AG in Bocholt machen,
Die jährlich mit zweistelligen Zuwachs-
,raten wachsende Telefonrechnung gab
den innovativen Anstoß. Deshalb hält
seit Dezember vergangenen Jahres eine
digitale Nebenstellenanlage unter ande-
rem Rufnummer. Bestimmungsort und
Gesprächsdauer für jeden einzelnen Ap-
parat fest und erstellt außerdem eine
kostenstellengerechte Abrechnung. Mit
einer Reduzierung der Kosten von rund
20 ?rozent rechnet jetzt die Bocholter
Unterne hmensleitung.

Da die Nebenstellenanlagen darüber
hinaus sämtliche anderen Postdienste in-
tegriert. hat sich im Hause Flender auch
der Telexdienst verändert. Früher waren
vier hauptamtliche Telexdamen für alle
Abteilungen aktiv, heute jedoch tippt
jede Abteilung ihre Telexe und ver-
schickt sie dann auch selbst. ,,Das ist
wesentlich arbeitseffizienter". sagen die
Flender-Manager.

Den Vorteil modernisierter Büroar-
beitsplätze erkerinen aber noch längst
nicht alle Anwender. Manche lassen sich
aueh von den Versprechungen der An-
bieter in ihren buntbebilderten Hoch-
glanzbroschüren blenden, die indes den
wirklichen Nutzen meist nicht quantifi-
zieren. Reinhard Stamm, Berater am
Münchner Institut für Organisationsfor-
schung und Technologieanwendung

{IOT), kennt diese Problematik. Des'
halb erstellte er mit seinem Team. selbst
eine Musterkalkulation. Am Beispiel ei-
ner Auftragsbearbeitung weisen sie

nach, daß sich die Durchlaufzeit von 28

auf 21 Tage reduzieren läßt" wenn die

mit der Bearbeitung befaßten Büroar-
beitsplätze mit moderner Kommunika-
tionstechnik ausgestattet sind. Bei einem
angenommenen Durchschnittsgewinn
von L(ffi Mark p1o Auftrag und 140

Aufträgen pro Jahr errechnete die IOT-
Crew einen Ertragszuwachs um 35000
Mark.

Der Gewinn steckt nach Ansicht der
Experten oft im Detail. Allein der opti-
malen Tasten-Anordnung auf einem Ko-
piergerät maßen die in Diensten der Ocd
stehenden Wissenschaftler pro Bedie-
nungszyklus einen Zeitgewinn von 1,2

Sekunden zu. Bei unterstellten 2ffi Ko-
pierzyklen ließen sich pro Tag vier Minu-
ten Arbeitszeit ei6paren. Fazit: Auch
Kleinvieh macht Mist. Denn diese weni-
gen Minuten summieren sich innerhalb
eines Abschreibungszeitraums von fünf
Jahren immerhin auf 83,33 Stunden. Bei
einem kalkulatorischen Stundensatz von

40 Mark, so die Oc6-Studie, erspare die
optimale Anordnung der Bedienungsta-
sten Arbeitszeitkosten von 3333,20 Mark.

Die Münchner lnfratest Kommunika-
tionsforschung GmbH glaubt. daß künf-
tig insbesondere Unternehmen mit weni-
ger als 500 Beschäftigten solche Kalkula-
tionen in ihr Kalkül einbeziehen" Bei
ihrem Bemühen, die Produktivität zu

steigern, werden sich die Mittelständler
- so die Prognose von Ceschäftsbe-
reichsleiter Lothar Schmidt - ,,auf sehr
einfache Geräte stürzen". Schon jetzt
herrsche daher auf dem Telefax-Markt
,,ein unglaublicher Boom".

Aber auch das lnteresse an integrier-
ten Bürosystemen wächst, und die An-
bieter stehen startbereit.,,Datentermi-
nal, Personalcomputer, Schreibmaschi-
ne, Drucker, Telefon und andere Büro-
geräte sind nicht mehr isoliert zu be-
trachten", betont Kerstin Kitzmann-Te-
ves, Sprecherin der Ericsson lnformation

. Systems GmbH in Düsseldorf.
Die Anbieter werden sich jedoch

gleichzeitig auf steigende Ansprüche der
Anwender einstellen müssen.,,Erhebli-
che Mängel" sieht Detlef Müller-Böling,
Ordinarius für empirische Wirtschafts-
und Sozialforschung an der Universität
Dortmund, in ,.zu langen Antwort- und
zu hohen Ausfallzeiten". Auch die unzu-
reichende Berücksichtigung ergonomi-
scher Erkenntnisse schürt nach seiner
Ansicht Computerängste und gefährdet
den Produktivitätsgewinn.,,Wenn ich
durch einen Tastendruck aus dem Sy-
stem fliege und erst einen Spezialisten
holen muß. um wieder reinzukommen,
leidet natürlich die Arbeitseffizienz",

, kritisiert der Professor.' 
Manchem Büroarbeiter kommen diese

Zwa.ngspausen aber gar nicht ungelegen.

,,Mal die Ablage machen oder Kaffee
kochen", lächelt SCS-Projektleiter Holt-
haus. ,,kann ja auch sehr erholsam sein."

THOMAsGLOCKNER

Die Kritik am Prograntm ,,Humanisierung des Arbeitslebens" - unter
sozialliberaler Koalition ins Leben gerufen - wächst. Unternehmer tadeln
die Behiebsferne, Gewerkschafter befürchten kalte Rationalisierung auf
Kosten der Steuenahler. Doeh die Christliberalen halten am Konzept fest.

Luststatt Frust

l\ elbst Otto Waalkes, Deutschlands

\ ettio.t-earde Nummer eins. icgte
I sich fi.ir die Humanisierung äes
Arbeitslebens ins Zeug. Sein Tip für eine
heilere Welt am Arbeitsplatz: bunte
Schraubenzieher. Die Platitüclen des
sprücheklopfenden Ostfriesen entlocken
den Humanisierungsstrategen allerdings
kaum ein müdes Lächeln. Zl ernst ist
ihnen dieses Thema. Das Programm ist
in die Jahre gekommen, und die einsti-

gen wortgewaltigen Verfechter einer hu-
maReren Arbeitswelt schlagen heute mo-
derate Töne an. Seit vor nunmehr 13

Jahren die damaligen SPD-Minister
Horst Ehmke und Walter Arendt mit
bescheidenen elf Millionen Mark das
Progrämm ..Humanisierung des Arbeits-
lebens" (HdA) aus der Taufe hoben, hat
sich einiges getan. So stieg der Etat um
das Zehnfache, und auch die Ansprüche
an ein menschengerechtes Arbeiten
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